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1. Einleitung 


   - während der 80er Jahre: betriebliche Weiterbildung

      mit hohem Stellenwert aufgrund der steigenden 
      technologischen Anforderungen

      Einrichtung eigener Weiterbildungsabteilungen

   -  Veränderung während der letzten 10 Jahre

      zunehmendes infrage stellen und Streichung der   

      Bildungsbudgets aufgrund von Wirtschaftsflaute  
      und Insolvenzrisiko
Frage: Bringen Weiterbildungsmaßnahmen   

             überhaupt den erwünschten Erfolg?

                     Problemstellung


[image: image1]       
2. Themeneingrenzung

     
                        Was ist Weiterbildung?

 - Problem der semantischen Bedeutung
 - steht oft in einer Reihe mit den Begriffen

   Fortbildung und Umschulung 

 - §1 (1) Berufsbildungsgesetz: betriebliche Weiter-

    bildung als Sammelbegriff für Fortbildung und Um-

    schulung, schließt an die Berufsausbildung an    
      ist also Teil der Erwachsenenbildung   
 - Weiterbildung:  ist die Fortsetzung oder Wiederauf-      
   nahme organisierten Lernens nach Abschluss einer   

   unterschiedlich ausgedehnten ersten Bildungsphase,

   wobei das Anlernen und Einarbeiten nicht dazu      
   gehört.

 - Fortbildung: findet innerhalb des Berufsfeldes statt

   und baut auf vorhandenen Kenntnissen, Fertigkeiten

   und Fähigkeiten auf.

 - Umschulung: beinhaltet einen konkreten Wechsel 

   des Berufsfeldes mit den entsprechenden Bildungs-

   maßnahmen

                  Pro und Contra Weiterbildung 
                  (aus Sicht der Unternehmen)

          Pro                                                  Contra


- Leistungssteigerung                  - unbekannte Kosten-

                                                       Nutzen Relation

- höhere Effizienz                       - zu hohe Kosten  

- Ansehen                                   - Erhöhung der Mobi-
                                                      lität von Mitarbeitern
- Anpassung an neue              => Abwanderungsgefahr   

   Erfordernisse                              

- Bindung der Beschäftigten       - Organisationsaufwand
  an den Betrieb                           

- Sichtung möglicher                   - Arbeit bleibt liegen

  Nachwuchsführungskräfte 

3. Erfolgsmessung durch Bildungs-  

    controlling         
              Was ist Bildungscontrolling? 
- Bildungscontrolling wird in erster Linie durch den  
  Begriff „Controlling“ dominiert
- Controlling wird meistens mit Kontrolle gleichgesetzt,

   v. a. von Kosten

- Controlling lässt sich aber auch als Gewinn- und Er-

  folgssteuerung verstehen
  kommt damit der Bedeutung von Bildungscontrolling  
  sehr nahe

- Bildungscontrolling meint nicht Kontrolle, sondern

  zielt auf erfolgsorientierte Steuerung der Bildungs-

  arbeit ab

  es soll den Nutzen von Seminaren oder Trainings er-

  fassen und festhalten, um sie letztlich hinsichtlich ihrer 

  Wirtschaftlichkeit zu bewerten 

               Bildungscontrolling in der Praxis
- Frage: Wie lässt sich Bildungscontrolling in der Praxis  

             durchführen und der Erfolg von Bildungsmaß-

             nahmen messen?

             Bisher gibt es noch keine einheitlichen 

             Instrumente und Verfahren für eine möglichst

             umfassende Erfolgskontrolle

- dennoch: 4 Schritte, auf die ein erfolgreiches

                  Bildungscontrolling gegründet ist: 
1.) Einpassung der Weiterbildung in die Unterneh- 
     mensstrategie

     - Weiterbildung muss in die Gesamtkonzeption 
        des Unternehmens hineinpassen

        strategische „Verzahnung“ mit der Unternehmens-

        planung 

        Integration in die Personal- und Organisations-

        entwicklung

2.) Budgetierung der Weiterbildungsarbeit

      - Bildungsmaßnahmen = erheblicher Kostenfaktor

                     bei Großbetrieben im Jahr ca. 1,4 Mio. €

      - schwierige Kostenerfassung, da unüberschaubares 

        Gebiet

        viele verschiedene Kostenpositionen (Raumkosten,

        Personal, Materialien, etc.)

      - kein laufender Kostenpunkt, sondern fluktuös

3.) Bedarfsermittlung (Soll-Ist Vergleich)
     - wichtigster Schritt des Bildungscontrolling
     - auf dieser Grundlage wird Bildungskonzept erstellt

     - zunächst Erarbeitung des Anforderungsprofils der 

       Mitarbeiter, dann Bestandsaufnahme
       Problem: nur subjektive Kriterien, es fehlt an einem

       analytischen, wissenschaftlichem Instrumentarium

       zur Ermittlung des Weiterbildungsbedarfs

       Soll-Ist Analyse beruht zu wenig auf zukünftige
       Anforderungen, sondern sieht nur aktuelle Defizite

4.) Erfolgskontrolle
     - Frage: Wie kann die Umsetzung des Gelernten
                   messbar gemacht werden?
     - Möglichkeit: „4-Ebenen Modell“ nach Kirkpatrick

     Ebene 1: Zufriedenheit (Wie hat es dem Teilnehmer 
                     gefallen?
                              Fragebogen, Flipchart

     Ebene 2: Lernerfolg (Inwiefern hat der Teilnehmer 
                     etwas gelernt?)

                              Lerntest, Auffrischungsworkshop

     Ebene 3: Transfererfolg (Wie hat sich das beobacht- 

                     bare Verhalten verändert?)

                              Veränderungen im Arbeitsalltag

     Ebene 4: Unternehmenserfolg (Welche Auswir-

                     kungen gibt es auf den Unternehmens-

                     erfolg?

                               Betrachtung von Vergleichszahlen
                          Kritische Betrachtung
     - 4-Ebenen-Modell ist eine von vielen Möglichkei-

       ten, Erfolgskontrolle durchzuführen

     - auch stark subjektiv geprägt

     - großer organisatorischer und personeller Aufwand

    - zu einer guten Beurteilung gehört auch, vorab zu 

       definieren, was überhaupt Erfolg sein soll

                 Erfolg der Bildungsmaßnahme an sich
                 (Lernerfolg des Teilnehmers)

                 oder Anwendungserfolg in Bezug auf das

                 Unternehmen

4.  Fazit
- die Frage nach der wirtschaftlichen Rentabilität der

  Bildungsarbeit gewinnt zunehmend an Bedeutung

- Bildung sollte in die Unternehmensziele integriert und 

  als Mittel gesehen werden, den Wert des Human-

  kapitals zu erhöhen

- Erfolgskontrolle ist umso leichter, je genauer die Ziel-

   vorgaben definiert sind

- da der Kostenfaktor wie auch zunehmendes Know-

  how den betrieblichen Alltag dominiert, ist davon aus-

  zugehen, dass Erfolgskontrollen eine Selbstverständ- 
  lichkeit werden










Wie kann der Beitrag, den die betriebliche Weiterbildung zur Sicherung des Unternehmenserfolges möglicherweise liefert, messbar gemacht werden, und inwiefern trägt sie dem betrieblichen Bedarf tatsächlich ausreichend Rechnung?








